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grünen Insclclien haben iiii Ausdehnung kaum gewonnen. Ks können sich
eben nur wenige anspruchlose oder tiefwurzclige Gewächse in dieser Stein-
wüste behaupten ; (Ins Wasser versiegt schon bald unterhalb der Sperre.

Daß obige Aufzählung nicht gröller ausfällt, liegt hauptsächlich in der
Kürze der durchwanderten St recke. Is1 der llsirloux, ills niedriger Vorberg
im Karawankenzug-e überhaupt, nicht allzu reich an eigentlichen Alpinen, so
linden sich solche zumeist erst im Inneren der "Koila, unter den Abbruchen
der Steilwände, und soweit s trebten wir diesmal nicht. Dort drinnen, beim
letzten Tobe], auf den Wänden der hellgrauen I-Vlsen und in dere.ii Spalten,
wohnen die edlen lUTgsehnecken ('«.inpiiliifa Zirylcri und /'rcnlii, während
sich licraiif.le.il nur ab und zu eine junge (". /iliuionpini oder inln itietlia, eine
Ton/iii/lu arcimrru oder fnniuuilum, ein C/ic/osloma ninrii/iild, höclisiens
noch eine Oirulii i/nluris zeigte. Es war ja ein heißer Xiiclimittas>, der den
Icuehtigkeidiebendcn Tieren das Verlassen ihrer kühlen Verstecke nicht
rät lieh erscheinen lieü.

N a c h d e r s e l t e n e n O r f o i i l o r i i r h i s ( I ' l i p n ) K o t i i l i , d i e K o k e i l u n t \
l i o Lima L i i e r sim -t. O k t o b e r ISÜ."» a n ) <ler L o i b l h ö h e e n t d e c k t e n , l a h n d e l e
ich v e r g e b e n s . D ie Ko l l i i i s t a l s i h r l - 'undor l e b e n f a l l s s c h o n laiifje b e k a n n t .
Ich s a h d i e s e k l e i n e S c h n e c k e v o n h i e r z u e r s t a m (i. . Jun i IHOI, a l s ich mi t
m e i n e m V r e n n d e . l'\ M e l l i n j ? d i e S c h l u c h t b e s u c h t h a t t e . K r fand s ie in
S p a l t e n d e s s t e l l e n w e i s e a u f t r e t e n d e n p l a t t i f f en u n d m e r g e l n r t i . y e n S c h i e f e r s .

AVar d i e s e r J l u s e l l i n s a u s l l i i « , ' a u c h k e i n y r i i ß a n g e l e g t e r o d e r w e i t -
y . ie lender , so b e f r i e d i g t e e r d o c h s e i n e T e i l n e h m e r : e r bot e i n e l i a h n l ' a h r t
a n g e s i c h t s e i n e s h e r r l i c h e n ( J e b i i y s b i l d e s , e i n e k l e i n e , m ü h e l o s e A V a n i l e r m i ^
d u r c h b l u m i g e W i e s e n , d u n k l e n T a n n , d u r c h W ü s t e n e i u n d l i c h t e s l ' . u c h e n -
u r ü n , d a n n u n d w a n n e i n i g e J i c l o l i r i i n ^ , d a r a u f e in f r ö h l i c h e s B e i s a m m e n s e i n .

I I . S a b i d u . s s i .

jiteraturbericht.
T ) r . R u d o l f S c h a r f e t f e r : H c i l r i i f j e z u r ( J e s c h i e h t e d e r

P f l a n z e n d e c k e K ii i n t e n s s e i t , d e r E i s z e i t . X X X Y 1 I . J a h r e s s c h r i f t
d e s k . k . S t n a t s g y m n a s i u m s Y i i l a c h . S c h u l j a h r l!)O;")/inO(i. A ' i l l a c h 1 0 0 0 .

ni-xxviii.
„Vorliegender Aufsatz will nur auf die einzelnen Krumen hinweisen,

die eine Geschichte der Pflanzenwelt, Käriit.ens seit, der J^iszeit zu behandeln
hat, UntersuchuiijiL'n in bestimmter Richtung1 anregen, das bisher in Kumten
oder iu anderen AlpenlunUe.ru zutage Geförderte in Verbindung bringen und
so die ersten Sehritte zur Krreichuiig einer zusammenhängenden geschichi-
lichen Darstellung- tun." ~S\\\ diesen Worten des Verfassers sind I'maing
und Zweck der Abhandlung gekennzeichnet ; gleichwohl bietet sie in mancher
Hinsicht mehr, al.s die Überschrift besagt.

Der erste Abschnitt schildert in kurzen Zügen ,,die Yegetations-
verhiiltnisso Kärntens" im allgemeinen, soweit, sie sich bei den noch un-
zulänglichen Vorarbeiten darstellen lassen. Kine übersichtliche Gruppierung
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der Floicnelenn-nte Kiirnlens ergibl schätzungsweise in runden Zahlen
Vollen des:

I. Haitische Hur» I.V)O Allen
•-'. Alpine ricirn 400
:i. Mcditerranllor» tlit»
-1. Politische Flora .'id
."). Kultiviert und eiiigcsHilcppl . . . ISO

.Summe ! S.UH) Arten

Einzelne, dieser Ansätze werden sicherlich Änderungen erfahren miis.-cn.
l)a aber der Verfasser die Cruppierung als eine vnrliiutige nufgofal.il wissen
will und es hekainit i.st, dal.i or an ihrer lüchf i^stellimg seihst weiter
arbeitet , kann das Eingehen in die i ieui te i lung und Jie.wcrtung der Kloren-
elemciile unterbleiben. (Hinsichtlich der Summe der Arten ist zu bemerken,
daü sie mit 2li0l) e twas hoch gegriffen erscheint, weil in l 'iichrrs l-'lora samt
N* acht rügen ninnehe sogenannte, schwache Art voll gezahlt wird.) Aus obigem
(Iruiule will auch Keiere.nl einige in den späteren Absehlütten d<T Abhandlung
da und dort gemachten Angaben, über welche vielleicht eine andere als des
Ver/a.ssurs Ansicht zulässig wäre, liier nicht weiter cnir lern. Der Autor
selbst wird sie in liälde in andere Korm zu fassen vermilion, da er iincnnüd-
Hch mit pHan7,ei)Keogr;\]>bischon l'orHchnngen beschall i;;t ist und das l,and
zu diesem P<tihut'e. nach allen Seiten llei/ii^ ihircliwandert.

Im Kapitel über ..die l ' t lanzenfonnat ionen" wird nelienbei auf die
zahlreichen Ortsnamen, die aus Kaumnamcu gebildet sind, auimorksam
gemacht. Unte r „I'llniizeiLregiouen'- bespricht N'erfasser auch M a r e c k s
„WiUdgren/.enstudien in den österreichischen Alpen-, wobei er auf die Be-
denken der Pllanzengeographen gegenüber der angewandten Methode hin-
weist, ohne dein sonstigen Werte der Arbeit Abbruch zu tun. Anschlicliend
daran wird versucht, die Waldgrenzenuuterschiede zwischen Osl- und West-
seite des Koralpenzuges darzustellen, und wird hiebei für die Ostseite ein
Zurückbleiben im Mittel um Mil m gefunden, was auf die geographische bage
und den Kinilul.l der benachbarten Tiefebene /uriickgci'iilirl wird. Hierüber
werden nach der .Meinung des Berichterstat ters wohl noch weitere l 'nter-
.suchungen anzustellen sein, da auch für jenes (iebiet, vielleicht mehr als für
.andere, das Hingen zwischen Alpen- und Waldwirtschaft mit in Rechnung zu
ziehen sein <lürfle, bei welchem Kampfe die llreii/.en bekanntlich nicht un-
wesentlich verschoben werden können.

Der zweite Abschnitt behandelt, die „Kinwirkung des Menschen auf die
Pflanzendecke", der drit te die „Kinwauderiing aus den benachbarten Kloren-
reiehen". Im letzteren wird insbesondere des Kindriugens südlicher Klemente
ausführlicher gedacht, und versprich! Verfasser über diene in Kürze noch
eingehender zu berichten.

Der vierte Abschni t t : ..Die Wärmeperiodc" nach der Kiszeit-, der
fünfte: ,,l)ie Kiszeif und ihre Folgen", und der sechste: „Die Flora vor der
Kiszeit", führen mm auf ein Gebiet, das heute im .Mittelpunkte des natur-
wissenschaftlichen Interesses stellt, auf welchem manche Fehde ausgetragen
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wurde und ausgetragen wird ; über das aber, dank zielbewußter Forschung,
doch schon gesagt werden kann, daß sich die einstigen nebelhaften Vorstel-
lungen immer mehr und mehr zu klarerer Erkenntnis verdichten.

Verfasser betont unter anderem die schon bekannte Bedeutung des
Drautales als pflanzengeographische Grenze. Aber auch eine neue, wichtige
Cberzeugiing hat sich ihm beim Studium der Pllanzendecke Kärntens auf-
gedrängt: Nicht die bisher so oft hervorgehobene Lieserspalte, sondern die
Stangalpengrnppe bildet die natürliche Ostgrenze einer pManzengeographisclieii
Einheit.

Weiters werden die Verschiebungen in der Zusammensetzung der
Vegetationsdecke durch die Eiszeiten besprochen, tiefe. Standorte der Alpen-
rose als sichere Kclikte der Eiszeit aufgezählt und eine gründliche floristiscbe
Bearbeitung der Kärntner Moore angeregt.

In knappen TTmrissen nur wurde hier der Inhalt dieser Abhandlung
skizziert. Berichterstatter kann nicht umhin, seiner Freude über ihr Er-
scheinen Ausdruck zu geben. Es war ihm, nachdem er sie gelesen, als zöge
ein frischer, befruchtender ITaueh heran, als käme mit einem Male wieder
Leben in die vertrockneten Leiber unserer llerbarpflanzen, als werde das mit
vielem Fleiße und großer Mulm im Laufe von vielen Jahrzehnten zusammen-
getragene Material erst richtig und höher geweitet. Und so sei es auch!
Möge es. dem strebsamen, eifrigen Forscher gegönnt sein, auf dem ein-
geschlagenen Wege weiter zu wandeln, erfolgreich mitzuwirken an der Be-
antwortung wissenschaftlicher Kragen, zur Förderung der Erkenntnis, zur
anspornenden Einflußnahme auf Forscher und Forschung in Kumten. 11. 8.

Vereins-Nachrichten.
II a up t ve rs i imml u ng am I. .Mai 1007. Vorsitzender Huron

<l a b urn egg begrüßt die [Erschienenen, insbesondere Se. Exzellenz Grafen
G o <"• ri, auf das herzlichste und widmet den im abgelaufenen Vereins jähre
Verstorbenen warme AVorle des Gedenkens.

.Major v. K i e s e w e t t e r erstattet den Jahresbericht. Derselbe wird
genehmigt und spricht die Versammlung allen Gönnern des Museums, ins-
besondere dem hohen Landtage, der kärntn. Sparkasse, und dem Gemeinde-
nitc den wärmsten Dank für die werktätige Unterstützung aus.

Der .Hechnungsbericht für l'.KKi, der Verniogennnnsweis und der Vor-
anschlag für 1ÜO7 werden genehmigt und dem Kassewarte die Entlastung
erleilt.

Die laut i< Kl der Satzungen ausscheidenden Ausschüsse Dr. Augerei,
Dr. Giannoni, Gniber, Pleschutznig und Dr. Vapotitscli werden durch Zuruf
wieder, die Herren Dr. v. l'ausinger und Werksdirektor Kazetl neu in den
Ausschult berufen. Desgleichen werden der Präsident iinil die Kustoden
wieder, .Major v. Kiesewetter als »Sekretär neu gewählt.

Als Hechnungspriiler erscheinen die Herren Dr. Kolliaucr und Obcr-
ingenieur Kupelwieser.
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